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AKTUALITATEN

SKIHOCHTOUREN IN DEN GRAUBUNDNER ALPEN

Die von Jack Neuhiusler begriindete und geleitete Schweizer Bergsteiger-
schule «Silvretta» in Klosters ercffnet die diesjihrige, bis zum 18.Mai
dauernde Folge von Skihochtourenwochen vom 23.Februar bis 1.Mirz
mit einer Veranstaltung, welche die hiefiir qualifizierten Teilnehmer in
das Gebiet des Ofenpasses, des Miinstertales und des Nationalparks fiihrt.
Eine zweite Skihochtourenwoche, vom 2. bis 8.Mirz, strebt tiber die
Kantons- und Landesgrenze hinaus in die Skiberge des italienischen Li-
Vinentales, worauf dann vom 9. bis 15.Mirz die Skitouristen aus der
Klosterser Schule am Piz Beverin iiber der Via Mala ihre alpine Ski-
technik zu erproben und weiterzubilden Gelegenheit haben.

WINTERLICHER PFERDESPORT IN DAVOS

Zum 15.Mal wird sich auf der Davoser Natureisbahn der Internationale
Concours hippique auf Schnee abspielen. Wie iiblich werden sechs Kon-
kurrenzen ausgetragen: am Freitag, 28. Februar, die Internationalen Pru-
fungen Wertung A um den Preis von Wolfgang und den Preis von Sertig,
Mit je einer ersten Preissumme von 400 Franken nebst einem — den
Siegern aller Konkurrenzen winkenden — Ehrenpreis. Der 1.Mirz (der
Samstag) bringt das Internationale Zweipferdespringen Wertung A um
den Preis von Brimabiiel mit 14 Hindernissen, wobei der Pferdewechsel
Zwischen dem 8. und 9. Hindernis zu vollziehen ist (erster Preis 700 Fran-
keh), und die Internationale Puissance um den Preis des Kantons Grau-

tinden (erster Preis 800 Franken). Am Sonntag, dem 2.Marz, findet die
Internationale Prifung Wertung B um den Preis von Parsenn statt (er-
Ster Preis 400 Franken). Dieser folgt als Schluss- und Héhepunkt die
Intel‘nationale Prifung Wertung A um den Grossen Preis der Land-
schaft Davos mit 10 bis 12 etwa 150 cm hohen, 4 Meter breiten Hinder-
Dissen und einer ersten Preissumme von 1400 Franken. Der Concours
Hippique auf Schnee hat sich lingst zum pferdesportlichen Glanzpunkt
der Davoser Saison entwickelt.

DAVos : WINTERKURORTLICHE ARZTETAGUNG

VVinkommene Saisonverlingerung bedeutet fiir Davos jeweils der um
Itte Miirz stattfindende Internationale Fortbildungskongress der Deut-
SC}}en Bundesirztekammer. Geht die Wintersaison allmahlich zur Neige,
>tingt dieser Kongress eine neue Welle von Tausenden von Gésten —
j‘\rlte aus verschiedenen Léndern, zum Teil mit ihren Angehérigen —
M die Premdenzentrale des Landwasser-Hochtales. Der diesjahrige,
17'Fol‘tbi]dungskongress, der vom 10. bis 22.Mirz dauert, wird dem
SSamtthema «Leben, Krankheit und Heilung als molekulares Ge-
:icshehen » gewidmet sein, einem Thema, das gleichermassen den prak-
Chen wie den Facharzt interessiert. Das Hauptthema ist in eine Viel-
“hl von Eingelreferaten unterteilt, die von prominenten Hochschul-
Stoezlfnten und Klinikern behandelt werden. Uber die Vorlesungen hinaus
. en die Referenten im Rahmen von Kolloquien den Teilnehmern
e Diskussionen zur Verfiigung. Um den Teilnehmern des Kongresses,
elr sich als Lehrgang fiir praktische Medizin deklariert, auch Gelegen-
e_lt Zu verschaffen, die wintersportlichen Qualititen und Annehmlich-
Slten des Kurortes zu geniessen, veranstalten die Betreuer der Davoser
‘®mdenyerkehrsinteressen wie iiblich besondere Ski- und Schlittelkon-
ulrrl‘“-‘nzen, und auch die Kunsteisbahn — fiir die iibrigens kirzlich die
irer:ﬁg.lic}xung einer vollstandigen Uberdachung beschlossen worden ist —
X .et ihre Verlockungen an. Der 20.Mirz verheisst die bereits zur Tra-
f;h::ngewordene Austragung der Arztekongress—Meisterschaften im Ski-

Ng
g KURVEREIN FLUMSERBERGE

is? si:SZschWeizerische Winter- und Sommersportgebiet d.er Flu-mserberge
en letzten Jahrzehnten zu immer grosserer Beliebtheit gelangt.
\:ir:chseinﬂ glinstigen Verkehrslage und der.l- weitréumige? Land.rest‘e-rv-en
Bl in Walensee und Spitzmeilen verfu-gt es noc}'x uber v1eli:alt1ge
Ofric keltfin weiterer touristischer Erschliessung. Dies haben die o
% Gsfsus Interessierten Kreise der Region erkal?nt. Darum haben 51'ch
schafteKlete rund um Flums und Quarten zu einer Interessenger‘nem-
Urye urverein Flumserberge zusammenges'chlossen. I‘)er'neugebﬂdete
Sey) eTreln; .der zunichst ein Verkehrsbiiro mit Sekretariat 1n‘ den Flum-
gen einrichten will, sieht als seine weiteren Aufgaben die Werbung

Z

im In- und Ausland, die Publikation von Propagandamitteln, die Zu-
sammenarbeit mit den Behorden des Kurgebietes und mit den verschie-
denen Fremdenverkehrs- und: Reiseorganisationen, die Schaffung neuer
Kurortseinrichtungen und die Durchfithrung von Veranstaltungen. Die
Verkehrsvereine Flums und Quarten, die bis anhin das Gebiet der Flum-
serberge betreuten, werden sich fortan vermehrt auf ihre lokalen An-
gelegenheiten konzentrieren.

DAS SCHWEIZERISCHE A LPINE MUSEUM IN TASCHENFORMAT

Seit 1902 besteht in Bern das Schweizerische Alpine Museum; seit 1933
ist es, gemeinsam mit dem PTT-Museum, am Helvetiaplatz unterge-
bracht. Eine grindliche Einfithrung in seine verschiedenen Abteilungen
bietet nun ein jingst erschienener, umfassender Fihrer. Mehr noch:
dieser Fuhrer stellt ein hochst interessantes Werk tiber die Schweizer
Alpen dar, erhilt man doch durch ihn Einblick in all das, was vorwie-
gend vom Schweizer Alpenclub im Zug der wissenschaftlichen Erfor-
schung und der alpinistischen Erschliessung der Bergwelt gesammelt
und im Museum in einer auch fur Laien und Bergfreunde anschauli-
chen, fesselnden Form ausgestellt ist. Zwei Hauptgebiete werden in ein-
zigartiger Weise zur Darstellung gebracht: einerseits die Geschichte des
Alpinismus in der Schweiz, die aus den Gebieten des Bergfuhrerwesens,
des alpinen Ausriistungs- und Rettungsmaterials und der Entdeckung
und Erforschung der Alpen reichlich dokumentiert ist; anderseits die
Hochgebirgstopographie und die Kartographie, die besonders eindriick-
lich mit zahlreichen topographischen Reliefs, so vor allem mit S.Simons
25 Quadratmeter grossem Modell des Berner Oberlandes im Massstab
1:10000, belegt sind. Aber auch Geologie und Mineralogie, Klima- und
Gletscherforschung, alpine Tier- und Pflanzenwelt, Volkskunde, Folklore,
Handwerk und Spielzeug der Bergbevolkerung kommen in charakteri-
stischen und reizvollen Zeugnissen zur Geltung. Und all das im Taschen-
format des neuen Fiihrers durch das Museum.

KIRCHTURME IM TESSIN

Mit einer anregenden Publikation ist die unter der Leitung von Piero
Bianconi stehende «Societa ticinese per la conservazione delle bellezze
naturali ed artistiche» hervorgetreten. Als 11.Band in der Sammlung
«Quaderni ticinesi» legt sie, besorgt von der Arti Grafiche la Malcan-
tonese Agno, ein Werk iiber «Campanili del Ticino» vor, das schon
beim ersten Durchblittern den erstaunlichen Reichtum an stilkundlich
interessanten und das Landschaftsbild charakteristisch akzentuierenden
Kirchtiirmen in unserm siidlichen Sonnenkanton eindricklich dartut.
Vertieft er sich in das gediegen ausgestattete Buch, wird der Leser und
Betrachter mit oftmals Gesehenem wie mit vielfach nur fliichtig oder gar
nicht Geschautem néher vertraut gemacht. Den Text — er ist durchsetzt
mit sechs mustergiiltig reproduzierten Farbaufnahmen — schrieb Piero
Bianconi, der in feinsinniger Weise auf dem toskanischen Sprichwort
«Ogni campanile suona le sue campane » seine Betrachtungen in einer
sprachlichen Fassung aufbaut, die schon in sich etwas von Glockenklang
birgt. Die Folge von 86 weitern, qualitativ ebenbiirtigen, knapp und
sehr personlich legendierten Schwarzweissaufnahmen lassen gleicher-
massen den soliden Photographen Vincenzo Vicari erkennen. So dankt
der Freund und Kenner des Tessins diesem Werk wertvolle Bereiche-
rung; ihm wie dem Neuling in dieser Welt kirchlicher Baudenkmaler
wird es Antrieb zu mancher Kunstwanderung sein.

INEL 69

DiE INEL IN BASEL: DAS GIPFELTREFFEN DER
ELEKTRONIKINDUSTRIE

‘In den Hallen der Schweizer Mustermesse in Basel findet vom 4. bis

8.Mirz die 4.Internationale Fachmesse fiir industrielle Elektronik statt.
Diese unter dem Rufnamen Inel zu kontinentaler Bedeutung gelangte
Veranstaltung, deren Vorgéngerinnen 1963, 1965 und 1967 jeweils im

. Herbst durchgefiithrt wurden, ist nun, um kunftig im internationalen

Messekalender einen festen Platz gesichert zu erhalten, unter Beibe-
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haltung des Zweijahresturnus in das erste Quartal des Kalenderjahres
gelegt worden. Die Inel 69 wird mit ihrer Nettostandfliche von rund
9000 Quadratmetern (1967: 8640 Quadratmeter) das bisher grosste
Ausmass erreichen. Es beteiligen sich Fabrikanten oder deren Vertreter
mit Erzeugnissen aus folgenden 17 Lindern: Belgien, Dinemark, Bun-
desrepublik Deutschland, England, Finnland, Frankreich, Holland,
Israel, Italien, Japan, Liechtenstein, Monaco, Osterreich, Schweden;
Schweiz, Spanien und den Vereinigten Staaten von Amerika. Das Aus-
stellungspensum umfasst Bauelemente, Messtechnik, Gerite fiir Steue-
rung, Regelung und Automatisierung, Leistungselektronik, Nachrich-
tentubertragung, Fabrikationseinrichtungen fur elektronische Produkte,
Fachliteratur sowie Dienstleistungsbetriebe und Administration (Daten-
verarbeitung). Durch die Anwesenheit der fithrenden Industrienationen
ist die Inel 69 geeignet, einen anschaulichen und umfassenden Einblick
in das Gegenwartsbild und den Entwicklungstrend aller Gebiete der
industriellen Elektronik zu gewiahren.

D1 FACHMESSE DER MALER UND GIPSER IN BASEL

Nicht ohne einiges touristisches Interesse mag die Fachmesse fiir das
Maler- und Gipsergewerbe vermerkt werden, die vom 13. bis 16. Februar
in Basel auf einer Ausstellungsfliche von 8000 Quadratmetern die Er-
zeugnisse von 91 Ausstellern vereinigt. Diese Veranstaltung, zum ersten-
mal 1957 durchgefithrt und seither im Vierjahreszyklus wiederholt,
bezweckt, zur Schau zu stellen, was an Anstrichstoffen, an Verputzmate-
rialien aller Art, an Farben, Lacken, Farbenspritzanlagen und Verputz-
maschinen, an Verfahren fiir Heliographie, an Aufklebeschriften usw.
Neues auf den Markt kommt. Wenn man bedenkt, dass wahrend der
vier Tage der letzten derartigen Fachmesse die Zahl der Besucher um
die 18000 betrug, so wird die Bedeutung dieses Unternehmens ersicht-
lich, das am 16.Februar, als « Journée romande », mit einem Besuch von
gegen 400 Angehorigen des Maler- und Gipsergewerbes aus der West-
schweiz rechnet. Auch der Nachwuchsférderung will diese Fachmesse
dienen, und zwar durch je einen Wettbewerb fiir Bewerber aus dem
Abschlussjabr im Malergewerbe, fiir Laboranten von Lack- und Farben-
fabrikanten und fir Gipserlehrlinge aus dem dritten Lehrjahr.

RHEINFELDEN: MUSTERBEISPIEL EINES SPORT- UND
ERHOLUNGSZENTRUMS

Die aargauische Kur- und Baderstadt Rheinfelden befasst sich mit dem
grossziigigen Projekt eines Sport- und Erholungszentrums, das geradezu
zu einem Modellfall fiir die Schweiz und sogar fiir Europa werden kénnte.
Am Rande der Stadt, in unmittelbarer Nihe eines Autobahnstiicks, sol-
len mitten im Wald neben Spiel- und Erholungsplitzen fiir Kinder Lauf-,
Wurf- und Sprunganlagen, Finnen- und Konditionstestbahn, Fitness-
Promenade sowie Trainingsmoglichkeiten fir Orientierungslaufer ent-
stehen. Auch ein Fusshallplatz, eine Halle fiir Spiele und Leichtathletik,
ein offenes und ein Hallenschwimmbad sind in das Projekt einbezogen.
Aber auch fiir Freilichttheater, Tanzplatz, Radfahrwege, Verkehrsgarten,
Minigolf und ausgedehnte Spazierwege soll gesorgt werden — Gelegen-
heit also fiir alle Arten von sportlicher Betitigung und Freizeitbeschaf-
tigung. Initianten und Behorden scheinen diesem beispielhaften Unter-
nehmen zuversichtlich entgegenzuschauen.

SBEB

NEU: VoN GENF-COINTRIN NACH SITTEN UND UMGEKEHRT

Im Flughafen Genf-Cointrin besteht seit kurzer Zeit ein Biiro der Schwei-
zerischen Bundesbahnen. Es wird in wenigen Monaten, vom 1.Juni an,
der Weiterbeférderung von Flugreisenden dienen, die in Cointrin an-
kommen. Diese Neuerung wurde kiirzlich mit einem Sonderzug er-
probt, der um 14.01 Uhr Genf verliess und um 15.28 Uhr in Sitten, der
Walliser Hauptstadt, eintraf. Es sind kiinftig zwei tidgliche Zugsverbin-
dungen in beiden Richtungen zwischen Genf-Cointrin und dem Wallis
vorgesehen. Die Hauptsache: Diese Ziige sollen mit den in Genf-Coin-
trin landenden oder startenden Kursflugzeugen korrespondieren. Fiir
die Verkehrsverbesserung ist, so wird betont, das neue SBB-Biiro im
Genfer Flughafen unerlésslich.

BERN ALS KONGRESSSTADT

Nachdem in der Bundeshauptstadt im abgelaufenen Jahr 18 internatio-
nale und tiber 75 nationale Kongresse und Tagungen stattgefunden
haben, setzt auch das neue Jahr in Bern mit einer Reihe nambhafter
internationaler Kongresse ein. Neben dem 4. Weltkongress fiir Public
Park and Recreation Administration wird vor allem auch der Vollzugs-
rat und Unterrichtsausschuss des Weltpostvereins, der vom 3. bis
22.Mirz hier seine Arbeitstagung abhalt, ein iiber die engere Fachwelt
hinaus reichendes Interesse finden. Dieser Rat besteht aus den Delegier-
ten von 27 der insgesamt 137 Mitgliedstaaten des Weltpostvereins, der
bekanntlich seit seiner Griindung im Jahre 1874 seinen Sitz in Bern hat.
Aus allen Erdteilen kommen die Vertreter dieser bedeutenden internatio-
nalen Organisation in unsere Bundesstadt, um die verschiedensten Welt-
postprobleme zu beraten. Als Tagungszentrum wird das renovierte Casino
im Stadtzentrum dienen. Fur das Sekretariat des Weltpostvereins ent-
steht lbrigens gegenwirtig im Murifeld, in unmittelbarer Nihe der
Autobahnausfahrt Richtung Berner Oberland, eine neues Gebiude, das
voraussichtlich gegen Ende dieses Jahres bezogen werden kann.

DiE EurRoPAFOTO 1968 1IN BERN

Sie nennt sich Europafoto 1968, ist aber erst vom 22.Februar bis
2.Miarz 1969 in Bern zu sehen, und zwar in der Schweiz exklusiv in
Bern. Gastrecht gewihrt ihr die Berner Schulwarte, wo ihr die Vorgan-
gerin, die bis gegen Ende Februar noch zu sehende Ausstellung « Jugend-
liches Forschen mit selbstgebauten Apparaten», den Raum freigibt. Die
Europafoto ist eine internationale Amateurfotoausstellung, die nur alle
vier Jahre durchgefithrt wird. Die diesjahrige Veranstaltung vereinigt
je die sechs besten Amateur-Fotografenvereine aus 17 Lindern, wobei
jeder Verein mit zehn Arbeiten vertreten ist. Somit darf dieser Schau
die Qualifikation eines reprisentativen Querschnitts durch das Schaffen
der europiischen Amateur-Lichtbildkunst zuerkannt werden. Es sind
auch diesmal mehrere Preise verliechen worden, wobei nicht die Einzel-
leistungen, sondern die Gesamtarbeit der Vereine bewertet wurden.

‘WAS HEISST ZUTIBETA 69?

Im Helmhaus in Zirich wird vom 8. bis 50.Marz eine Ausstellung zu
sehen sein, die unter dem Patronat der Schweizer Tibethilfe in Luzern
steht und von einer idealistisch gesinnten Berner Studentengruppe orga-
nisiert ist. Damit ist der ungeldufige Name bereits erklirt. Als Ausstel-
lungsgut wird man vor allem Bildern (Thankas und Mandalas) sowie
Bronzestatuetten, daneben auch einigen handwerklichen Erzeugnissen
der Tibeter begegnen. Im ganzen umfasst die Schau etwa 350 Ausstel-
lungsgegenstinde. Sie stammen aus Museen und aus tber 30 Privatsamm-
lungen des In- und Auslandes. Man wird hier Kostbarkeiten aus dem
Musée d’art et d’histoire in Briissel, aus dem Musée Guimet in Paris,
dem Lindenmuseum in Stuttgart, dem Museum fir Land- und Volker-
kunde in Rotterdam, dem Rietbergmuseum in Zirich, dem Historischen
Museum in Bern, dem Musée et Institut d’ethnographie in Genf und
dem Museum fiir Volkerkunde in Basel bewundern kénnen. Viele Stiicke
wurden in der Schweiz noch nie ausgestellt, so neben zahlreichen Werken
aus Privatsammlungen die interessanten Thankas aus dem Koniglichen
Museum in Briissel oder aus den Museen in Paris (Guimet) und Rotter-
dam. Einen umfassenden, reich illustrierten Katalog haben die Tibeto-
logen Dr. Ingo Lauf (Minchen), Dr. Zimmermann (Basel) und Fréulein
Dr. Eva Stoll von der Universitit Zirich gemeinsam bearbeitet. Die
Zitibeta 69 will und wird dazu beitragen, sich mit der tibetanischen
Kunst und Kultur auseinanderzusetzen und der Ereignisse (Volksauf-
stand in Tibet und Flucht des Dalai Lama), die sich vor zehn Jahren in
diesem ungliicklichen Lande abspielten, eingedenk zu bleiben.



	Aktualitäten

